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Der Arbeítskräftebedarfdes einzelnen deutschen Arbeitgebers 
wurde von diesem über die Nebeııaıntsstelle Fíirstenfeldbruck 
des Arbeitsamtes angemeldet und beantragt. Das Münchener 
Arbeitsamt nahm die Zuteilung der Arbeitskräfte auf die ein-
zelnen Arbeitsstellen vor. Soweit vorhanden, wurden Berufs-
ausbildungen und Berufserfahrtı ngen bei der Zuteilung an den 
Arbeitgeber häufig berücksichtigt. Wenn komplette Familien 
zum Arbeitseinsatz kamen, wurden Eltern mit minderjähri-
gen Kindern gemeinsam auf einer Arbeitsstelle eingesetzt, die 
Familien nicht getrennt. Der beantragende deutsche Arbeit-
geber hatte dem Miinchener Arbeitsamt air die Zuweisung 
oder Vermittlung je Arbeitskraft eine »Gebűhrv bar zu ent-
richten, die zwischen einem und drei Bruttomonatslőhneп  
betrug. Zumindest für die ini fahr 1940 vom Arbeitsamt ver-
mittelten polnischen Arbeitnehmer ist vermerkt, dass diese vor 
Arbeitsaufnahme ini Landkreis Fíirstenfeldbruck in München 
vertrauensärztlich untersucht und in der Zentral-Desinfekti-
onsanstalt Biebl & Söhne entlaust wurden. Der verwitwete 
Pole Jan Zyn (Jahrgang 1889) kam mit seinen drei Kindern 
über das Arbeitsamtslager Dachau, wo alle vier entlaust wur-
den, iiii August 1943 zum Arbeitseinsatz auf den Fliegerhorst 
Fíirstenfeldbruck und das Gut Geııiiııdeıı. 

Sozialversicherung 

Säıııtliche der unter die Eingangsdefinition von »Fremdar-
beiter« fallenden ausläιıdischen Personengruppen wurden bei 
ihrem Arbeitseinsatz kranken- und invalidenversichert, Die in 
der Landwirtschaft tätigeıı  Menschen mussten zцsätzlich einen 
Beitrag zum Reichsııährstaııd entrichten. In einem Fall konnte 
ein weiterer Lohnabzug bei einer »Ostarbeiterin« zum Wiedгr-
attlbаı f der Oslgeыietc gefunden werden, was zu deren Protest bei 
der Lohnauszahlung ftihrte. Ob die den Ausländern abgezoge-
nen Sozíalversicherиııgsbeiträge durch die deutschen Arbeit-
geber tatsächlich weitergeleitet 'vurden, lässt sich anhand der 
Landkreisarchivalien nicht bestimmen. 
Die im Bereich der gewerblichen Wirtschaft eingesetzten 
Arbeitskräfte wurden Liber die Allgemeine Ortskrankenkasse 
(AOK) krankenversichert. Die AOK bestätigte iiii Jahr 1946, 
dass Liber ihre Verwaltungsstelle ín Fűrsteiifeldbriick insgesamt  

878 Personen für Arbeitsleistungen in Brucker Betrieben ange-
meldet worden "-aren, davon: 373 Personen unbekannter Nati-
onalität, 143 Italieııer, 125 Holländer, 66 Franzosen, 43 Polen, 
41 Russen, 16Jugoslaпen, 16 Osterreicher, 10 Ungarn, 8 Kro-
aten, 8 Sloιυaken, 6 Lettläııder, 3 Belgier, 5 Rumänen, 4 Bul-
garen, 3 Griechen, je 2 Litauer und Dänen, je 1 Schweizer 
und Spanier. 
Die nachfolgenden Übersichten zeigen die jeweils 15 größten 
Arbeitgeber mit der aus den Archivmaterial nachweisbaren 
Beschäftigtenzahl (Kriegsgefangene und Zivi lpersonen) im 
Gewerbe und beim Staat (Ubersicht 2), in der Landwirtschaft 
(Übersicht 3) sowie in den Kommunen und kirchlichen 
Einrichtungen (Übersicht 4). Die in den Übersichten rund 
1000 «fehlenden« Personen. arbeiteten oder wohnten zwar inı  
Landkreis Fíirstenfeldbruck waren aber über ihre jeweiligen 
Arbeitgeber, viele davon in Miiııcheıı  angesiedelt, an anderen 
Orten versichert. 

Betrieb beschäftigte 
Zwangsarbeiter 

Deutsche Reichsbahn (DRB) 990 

Baıı uııterııehniung Leonhard Moll 
Míí~ıchen, Lager Olchíııg 

405 

Holzstot}-Fabrik Olclıing 242 

Porenbetonwerk Josef Hebei, 
Eııııııering 

200 

Fltı gplatz Fíirstenfeldbruck 123 

Dornierwerke Gerıııering, Neııau- 
biııg, Oberpfaffenbofen 

81 

Betonıııastenfabrik Leonhard Moll 
MLııchen, Lager Emıııeriııg 

Bau- und Betoıı  >esclıäft Hoch, 
Fíirstenfeldbruck 

73 (74) 

Hoch- und Tiefbau, Kaspar Hof- 
meier, Fűrsteiifeldbriick 

69 

Jau Zy» (Pпleb 	1889, ј  u r Kпlharгmг  Z1'» (Po1ш), f~drrρгшç 
1918, 	1ıtгr 

Joг 'ј  `/_yıг  ‚I l'. JuLrξυgς 19_'λ. Śυhiг  1 ,ddi»ѕ  Z1'» (P'1e1, j.~lu~aгiς 1928, 
$υlцı  
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Hausıuiillverιvertung München KG, 
Puchheim 

64 

Firma Carl Zacherl, Diinzelbach 56 

Bauunternehmen Schramm & 
Kraus Míínchen, Baustelle Gern- 
linden 

51 

Brauerei Maisach, Joseph Sedlıuavr 46 

Polizeiofhzierschule Fürstenfeld 37 

Hoch- undTietbau H. Sitzmann & 
Sohn, Fíirstenfeldbruck 

Ubersicht 2: Die 15 größten gewerblichen Arbeitgeber 
(Gewerbe und Staat) im Landkreis Fíirstenfeldbruck (Aus-
wertung, eigene Darstellung) 

Die in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigten Arbeits-
krii ťe wurden fiber die in Fürstenfeldbrыck angesiedelte Ver-
waltungsstelle der Landkrankenkasse Míínchen zur Kran-
kenversicherung angemeldet. Danach '*orden ini Gebiet des 
Landkreises Fíirsteıı feldbruck insgesamt 2249 Personen fiber 
ihre deutschen Arbeitgeber angemeldet. Davon waren: Polen 
1100 Personen (davon 313 weiblich), Russen 933 (549 weib-
lich), Slowaken 67, Franzosen 34, Italiener 29, Jugoslawen 22, 
Kroaten 17, Holländer 13, Ungarn 7, Rumänen 6, Bulgaren 
4, Estländer 4, Spаnier 4, Belgier 3. Lettlinder/Litauer je 2, 
Tschechen 1 und Schweizer 1. 

Betrieb 
beschäftigte 
Zwangsarbeiter 

Gut Roggenstein 
(Witte'shacher- Ausgleich uı ds) 

8a 

Freiherr von Lotzbecksche 
Gutsverwaltung Weyhern 

76 

Versuchsgut Pech 76 

Obst- und Gartenbaugenossenschaft 
Fiirsteυfeldbruck 

7~ 

Rauhfuttersammelstelle der 
Wehrmacht, Olching 

68 

Gutsbesitzer Raadts, Geiselbullach 68 

Gutsverwaltung Graßlfing 
(Wittelsbacher Ausgleichsfonds) 

61 

Frhı-. v. Lotzbecksche Gutsverwal-
tung Nannhofen o4 

Versuchsgut Roggenstein 
(Universität München) 

49 

Gut Gernlinden 42 

Pachtgut Fürstenfeld des Klosters 
Ettal 

3g 

Saпıenhaпdlung J. Schmitz, 
AgathenhofWagelsried 

37 

Dr. Georg Magelowsche 
Gutsverwaltung, Mauern 

~4 

Engelsehe Gutsverwaltung, Graßl- 
fłng 

3c) 

Forstamt Fíirstenfeldbruck, 
Zweigstelle Grafrath 

~9 

Ubersicht 3: Die 15 größten landwirtschaftlichen Arbeit-
geber (Land- und Forst'virtschatť) itn Landkreis Fürstenfeld-
bruck (Auswertung, eigene Darstellung) 

Dass auch die Stadtvсrvaltung Fürstenfeldbruck vom Arbeits-
einsatz Kriegsgefangener profitierte, wurde bereits erwähnt. 
Darüber hinaus beschäftigten die Gemeinde Enınmeriıng sowie 
insbesondere der Landkreis Fürstenfeldbruck in Bezirksgarten 
des Obst- und Gartenbauvereins f i- die Anzucht von Gemfi-
sepflanzen, die bayernweit vertrieben wurden, sowie verschie-
dene Einrichtungen der katholischen Kirche dauerhaft Fremd-
arbeiter, für die Beıvirtschafiung ihrer Gemfisegärten und 
landwirtschaftlichen Flächen. Andere Landkreisgemeinden 
beschäftigten in einzelnen Projekten Kriegsgefangene aus den 
Arbeitskommandos für Tage oder Wochen, jedoch nicht dau-
erhaft. Für die beiden im Landkreis gelegenen Krankenhäuser 
in Fíirstenfeldbruck und Egenhofen könııen über die Ausluin-
derkarrei die Beschäftigtenzahl, nicht jedoch die Art der dort 
ausgeübten Tätigkeit belegt werden. Ubersicht 4 zeigt die in 
den Archivunterlagen zu findenden kommunalen und kirchli-
chen Institutionen mit den beschäftigten Fremdarbeitern. Die 
Niederbronner Schwestern des Theresianum Fíirstenfeldbruck 
verpflegten neben den beiden »eigenen« Fremdarbeitern auch 
die des Bezirksgartens des Landkreises zu Mittag. Zwischen 
1941 und 1945 war im Theresianum zudem euı  Jugendlager 
der Hj-Kinderlandverschickung eingerichtet, bei dem einer 
der beiden HJ-Fuihrer im Geheimen Koı  vertitenuıı terricht 
erhielt und schließlich in der Kapelle Taufe, Bußsakrament 
und Erstkommunion erhielt-' Die in der Ubersicht unter Stadt 
Ffirstenfeidbruck und Landerziehungsheim Grunertshofen mit 
»+X, bzw. +1« vermerkte Beschäftigteıızall weist daraufhin, 
dass mehr Fremdarbeiter als die erstgenannte Zahl eingesetzt 
wurden, die genaue Zahl lässt sich jedoch nicht ermitteln. 

Betrieb beschäftigte 
Zwangsarbeiter 

Landkreis Ffírstentěldbruck 
(Bezirksgarten) 

75 

Pachtgut Fürstenfeld der 
Benediktiner des Kloster Ettal 

39 

Stadt Fűrstenfeldbruck 
(Krankenhaus, Tiefbau, Schlachthof 

8 + X 

Krankenhausverwaltung Egenhofen 3 

Theresiannı nı, Niederbronner 
Schwestern 

2 

Gemeindeverwaltung Enimering 

Katholisches Landerziehungsheim 
Grunertshofen 

2 + 1 

Katholische Pfarrgemeinde 
Gräbenzell (Pfarrer) 

1 

Kloster Spielberg 1 

Ubersicht 4: Beschäftigte in den Kommunen und kirch-
lichen Einrichtungen (eigene Darstelhmng) 

Кra uken hгiuser 

Fur die nach Kriegsende im Fürstenfeldbruckeı- Rathaus unter-
gebrachte amerikanische Militiirregierung hatten die Kran-
kenhäuser in Fíirstenfeldbruck und Egenhofen, ebenso alle in 
den Landkreisgemeinden tätiger] praktischen Ärzte, Zahnärzte 
und Hebammen im Verlaufe der fahre 1946 und 1947 nament-
liche Aufstellungen der von ihnen zwischen 1939 und 1945  
behandelten Auslknder auf Basis der Krankenakten zu erstel-
len. Diese 1)okunientatiinen sind deshalb fair die Answer-
tung interessant, da die Behandlungszahlen ins Kriegsverlauf 
schwankten, insbesondere in Richtung Kriegsende deutlich 
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anstiegen. Für das von der Stadt FLirstenfeldbruck betriebene 
Krankenhaus in Fürstentieldbı-uck lassen sich zahleıııııäßig die 
meisten Behaııdlungsfálle an Ausländern ermitteln. 
Insgesamt 'wurden im Städtischen Krankenhaus Fiirstenfeld-
bruck 1853 Personen behandelt. Die Listen unterscheiden 
die Behandelten nach Natioııalítäteıı: Polen 664 Patienten, 
Franzosen 406, Ukrainer 338, Russen 176, Italiener 81, Jыgo-
slaweıı  45, Serben 30, Tschechen 25, Kroaten 18, Holläııder 
18, Slowakeıı  13, USA (Anıerikaııer) 9, Ungarn 7, Litauer 6, 
Bulgaren 3, Belgier 4, Lettläııder 3, Ruıııäneıı  2, Schweizer 
und Griechen sowie Unbekannt je 1. 

Ostarbeiterin \inra Timofe-jn'a 

Ein niitten im Kriegsgescheheiı  in vielerlei Hinsicht kıırio-
ser Schriftverkehr, der viel fiber das bei Fiírstenfeldbrucker 
NS-Fıιиktíonären herrschende Bild über Personen russischer 
Nationalität (»Ostarbeiterinnen«) aussagt, entwickelte sich im 
Septeıııber 1943.' Der zu jener Zeit als Militärver'valtuııgsrat 
in Russland im Einsatz tätige Fíirstenfeldbrucker Landwirt-
schaftsrat Robert Lang, ini Zivilberııť  Stabsleiter der örtlicheıı  
Kreisbauernschaft, wohnte mit seiner Fran als Nachbarn neben 
NSDAP-Kreisleiter Emmer und dessen Frau ida in der Beam-
tensiedlung an der Мйпchner Straße in Fiirstenfeldbruck. Lang 
hatte am 27. Mutz 1943 die gebürtige Russin, Nina Tim-
ofejewa (geb. 6. 2. 1922 in Sarojsk), direkt ais ihrer Heimat 
nach Fíirstenfeldbruck gebracht und diese als Hausangestellte 
beschäftigt. Am 4. Seµteiiiber 1943 schrieb Ehefrau Lang über 
die Feldpostııumıııer an ihren in Russland befindlichen  Mann, 
dass es niйt Nina wieder einen Auftritt gegeben 1hat, dass sie zu Frau 
Enintergelaiĵe,, ist und dart Cellörgefиurden lrat. 
Daraufhin schrieb Robert Lang aus Russland am 12. Septeııı-
ber 1943 an Kreisleiter Emmer, es ist ja mutter 1m'rku irdig, dass 
dieses inf fı njerte Balsťhewište'f'eib, das es in meinen Aı igeii ist, es 
fertig gebracht hat, die deutschen Frauen gг  eneiεгппder auszrtspielen 
1...], dass es besser ist, Nina kommt r'aanders hin und zuur i"eg Noll 

Fйr_tegfeldbruck, Sie [gemeint ist Kreisleiter Emmer, A. d. V.] 
(...] haben mir dies (in ılw гΡhims letzten Urlaub Nm zwei Jlonaten) 
auch ausdrйcklieh zugesichert. Ich bitte Sic inni, beim Arbtitsa»it zu 
ı'eranlлssen, dass \"ina safiırt an eine andere Stellг 'ermittelt ri'bd [...] 
meiner Frau schreibe ich heute, dass sic Nina sajiwr einlässt, sabald 
das Arbeitsamt Entsprechendes i,iiitcil'. Gkichzeitii' babe ich zwei 
neue Ostarbeiterinnen, die jiйr den Arbeitseinsatz nach deni Reich in 
Frage koumien, aus fiudiggemadrt. Sie sindfür den Pg. Halser und 

_f йr mich bestimmt und "'erden in etwa 14 Ta en ini' Begleitung nach 
.'t iйn -hen in .1larschgesetzt [...]. Die beiden .1Lïdcl►e►ı  stammen aus 
dein g eiclrıri Dorf, sodass sic dadurch gegen seitig _-luscbh'ss und Unter-
haltung haben [...]. Weiterhin berichtet er fiber eine erhaltene 
Kriegsauszeichnung und die Sitııatioıı  in Russland. 
Emmer antwortet Lang in einem zweiseitigen geharnischten 
Brief am 22. September 1943: Nunmehr hat es Ihre Frпu glйck-
lich fertiggeb aılrt, auch ‚ıúdг  ernsthaft brise zu iuuadini Nach Nar 4 
1[ aciieı i lia be id, ıtreine ei еı►e Sdu ι'ester irrit sehr eindeutigeı, Worteıı  
anis meine,, Biíroräumen !rinn,, eı Norfeu, wed dieselbe sich in die sehr 
unangenehmen Angelegenheiten einmischen ‚‚'Alte [...] Gemäfi urisen 

seinerzeitigen Besprechmigeu Babe ich mich beınitin far Nina cine 
andere Stенe zr, bekmninicir. Es "'ar unr noch darum `f tun, dass das 

Arbeitsаmt ein passendes .1lädchın fiίr Ihre Frau r findet. \'ina „Nollte 

wiederhualt schuin wгςlaufгn. Ich habe sic dieserhalb stets durch meine 
Frпn verwarnen lassen. Auch beim letzten t orfňll habe ici, ihr _um 
ecteii .1 Ial pemsiiiilicIi esng', dass ein ili, Nufem, schlechte Fal emi urrit 

sic!, bringen iniřssie ј ...]. Bisher ‚''ar ja niders davon bekannt, dass es 
Ihnen ¡nurmehr dad' gelingen ist 2 Ostarbeiterinnen aufzı nreiben 
[...]. Ich habe υΩisher wirklich i'гrsudrt, der .Uemalität find dured, des 
kraukhafťen Zustandes !lire, Frag RecIiı ning zu tra en. Schиef3lich  

darf ich behaupten, dass es nuur urhrer►r persönlichen Eingreifen zu 
i'eιdaпkeп  iwar, wenn bisher „ich' eйnigг  selin unangenehme Tatsachen 
sich entwickelt habeır. [...] Allerdings muss ich mir Norbehalteui, zur 
gegebenen Zeit Inch Ihrer Frai'grйndlich den Kapf zu waschen [...]. 
Emmer gratuliert dem Landwirtschaftsrat zudem zur erhalte-
nen Ordensauszeichnung, und informiert, fiber denn Gegner der 

n unmehr auch .11nmhen mid Umgebung besucht habe ''‚id ı'гrшτг tGdr 
lifters besuchen wolleır [...] und diese .11ögGťhkeiten natutgеn äss aller-
hand Arbeit Тгir mich [Eiiiiiier] bringen [gemeint waren alliierte 
Bonıbenangrif e auf Mu nclıen, A. d. V.1. 
Am 12. Oktober 1943 wurde Nina Tiıııofeja vom Arbeits-
amt als Haushaltshilfe nach Gröbenzell vermitteł t, zu Heinz 
B., Angestellter bei der Bank der deutschen Arbeit, der als 
Parteigenosse der NSDAP und SA bereits sehr früh beigetre-
ten war. Die von Lang in Russland neu gefundene und nach 
Fürstenfeldbruck transferierte Haushaltsgehilfin 'VU rde am 
11. Dezember 1944 bereits wieder zu den Dorn ierwerken in 
Uıı terpfaffeııhofen abgegeben.' Stabsleiter Robert Lang selbst 
stieg nach dem Krieg zum Leiter des Landwirtscłıatťsanкes ini 
Landkreis Ebersberg auf Dass den wenigsteııs der Wirtschafts-
organisatoren Russland, wie Lang einer war, desseıı  Menschen 
und Kultur bekannt war und bei vielen das Vorurteil vom 
slawischen »Unterınenschen« und die »allgemein verbreitete 
Neigung herrschte, alle Einheimische his zum Wissenschaftler 
hinaus mit 'Du' anzureden', wurde von Rolf-Dieter Muller 
bereits früher testgestellt.' 

Gm"esdienstbesnche 

Unter dem Betreff »Ausgang der Ostarbeiter« berichtete 
Kreisgeııdarıııerieleiteı- scheigenhan'nser unter Bezug auf ein 
Rundschreiben der Gestapo vom 10. Mai 1943 dein Landrat 
am 16. l)ezeniber 19-43 u. a.: Bei den й, der Landwirtschaft гuггer- 
gгύгίτιhtгu sııu'jetrirviчlггu Arbcitskniifreum hammdeit es sic!' uni rneibiidn', 
bei åeueu in der Hauptsache die Selrusucht nach cinema [ 1 i ed ensehemi 
mimi' Lпнdsıuпmińгeб m deu Hauptgrund der Zгısпmгrrгukίinfiг  bίldcu 
λϋr_ftг. Besıııedere ku'hiurelle Einrichtungen, dic Ossarbeiter (mien) 
zu eiı►e,,, Besuch ı  u'era,ilasscn kiimгtгrı, sind ien Krise Fίirstcы felå-
brrıck, zwei Kinos amr;цeiгommeu, nich' ‚iuhaiudeiu. Uber die Besuche 
der Kinos u'nrdc ,,icbi's bekaгnit. 1г, Althégncııύcrg mialimnen einzeiue 
Ostпrbeiteriг rueı i ami 5unгrtáцeгг  a,, den Gυttesdίгusггn f iir die deutsche 
Bcu'iiikcrumug teί1, da gesomidem'tc Gottesdienste fнn Ostarbeirer nicht 
sτattfiırden. Uber den Auijii"hal' ‚'or, Ostarbeitern in Ga•tlййr+erгг  
u"urde nichts bekannt u'uud ebenso ,uich's ίίbгr eine Bettelei von Bra' oder 
m'in Leύeгısurittehгг'iгkeυ [...]. Auf die fehlende Möglichkeit zum 
Gottesdieustbesuclı  fLir Fremdarbeiter "-eist der benichtende 
Polizist erneut ini Januar 1944 bin: G''ensťlнeλeгıtlich bes'ehur bei 

den Ostarbe'itГПnm'1u ј ..] ein imnierer Drang naιh rek',iiiisen Betäti- 
grnıg, die sich in Gotresdiens'besudm an Soueı - "ud Feiertagen ii'!/lcrt. 
Vi elf mdi sυlleгг  dies die Betriebs fйhircr (uncm) neb' г uigerгг  schien nimd 

bisweilen sogar den A,isnfj dazı i gebeuu. Da jedυclг  besondere Gottes-
dienste fίίr diese Arbeitskräfte much' abgelialteur ‚n'rdeji, suchen sie die 

Gottesdiemuste der deutscheı►  BcNölkerung auf das bestdrerıdc Verbot 
uίcht achtend [...].' 

Ti'desfällc 

Die Zahl der in den Archivunterlagen aцffı ndbaren oder 
genannten Todesfälle von im Fiirsteııfeldbrucker Gebiet z'vi-

seheıı  1939 bis 1945 beschäftigten Fremdarbeitern, die auf der 
Basis von Krankenhausmeldungen, Pfırraııı tsangabeıı  und 
Geııdarıııerieberichten vom Landratsamt zusammengestellt 
wurden, schwankt je nach benutzten Quelle zwischen 75 und 
127 Personen. ln diesen Werten enthalten sind alle geschehe-
uıen Anlässe (Unfalltod, Selbstınord, Hinrichtung, Lebens-
schwäche) iler alle Altersgruppen hinweg. Nicht auf 
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Vater 

Mutter 

Unbe- 
kanut 

Pole Ukrainer Russe Tscheche Deutscher Franzose Staatenlos 

Polin 22 37 - - - 2 2 - 

Ukrainerin 21 4 1 - - 1 1 - 

Russin 9 2 - - - - - - 
Belgierin 1 - - - - - - - 

Tschechin - - - - 1 - - - 

Deutsche - 1 - - 1 - - - 

Französin - - - 1 - -- -- 1 

Böhmen/ 
Mähren  

Summel 03 44 1 2 3 3 2 

Obersicht з: Geburten durch Ausliinderinnen (eigene Dlrstellung) 

genommen wurden die in Konzentrationslagern (vermutlich) 
ums Leben gekommenen ausländischen Arbeitskräfte. 
Der Archivbestand LRA (= Landrarsamt) FFB 10828 (»Listen 
unterschiedlicher Nationen«) nennt 75 gestorbene Personen, 
der Bestand LRA FFB 10821 (»Abschrift von Formblatt 3«, 
Juden, Staatenlosen, die verstorben sind) spricht von 93 Toten, 
und die vim Autor dieses Beitrags ausgewerteten Bestände 
LRA FFB 10720-10783 (»Ortsverzeichnisse der erteilten 
Zuzugs- und Aufenthaltsgenehmigungen, Krankenhaus, 
Krankenkassen u. a.«) ergeben 127 ausländische Arbeitskräfte, 
die ums Leben gekommen oder gebracht worden sind.`' 

Gebu rien 

Fi r die Ermittlung der Geburten von Fremdarbeiterinnen sind 
Zusaınmenstellungen der Nachkriegszeit sowie Unterlagen 
der Vormundschaftsstelle des Landratsamtes Fiirstenfeldbruck 
während der Kriegsjahre vorhanden. Jede Geburt, an der min-
destens ein Ausländerelternteil beteiligt war, wurde registriert 
und recherchiert, insbesondere 'venn die Kindsnsutter keine 
Angaben über den leiblichen Vater machte. Dabei kam es zu 
wiederholten Zwangsmaßnahmen gegen die Mutter, um den 
Vater amtlicherseits ermitteln zu können. 

Frјtbin dј ' eii г  Geнi[йıden 

Ein bisher nicht erforschtes Thenıenfeld des Fremd- und 
Zwangsarbeiterinneneinsatz bildet das Entbindungsheim 
für Ostarbeiterinnen in der Gemeinde Gerulinden auf dein 
Gelände des dortigen Gutes, das nicht durch staatliche Stellen, 
sondern seitjanuat- 1944 durch die NSDAP-Kreisleitung Fiirs-
tenfeldbruck errichtet und spätestens ins November 1944 iıı  
Betrieb genommen wurde. Das Gernlindener Geburtenheim 
wurde nicht wie die vergleichbare Einrichtung in der Pucher 
Straße der Stadt Flirstenfeldbruck (ehemaliges AOK-Gebäude. 
heute Stiftung Kinderhilfe) durch das örtliche Landratsamt 
beaufsichtigt, sondern lag ins Verantwortungsbereich der 
NSDAP-Kreisleitung, deren Akten kurz vor Einmarsch der 
Amerikaner am 30. April 1945 auf Anweisung von Kreisleiter 
Emmer landkreisweit verbrannt wurden. 

Geburtsstatistik 

In den Akten der Vormundschaftsstelle des Fiirstenfeldbrucker 
Landratsamtes wurden zwischen 1939 bis Ende April 1945 
insgesamt 116 Geburten durch Ausländerinnen registriert, 
bei denen die Eltern für 109 Geburten nachgewiesen 'verden 
konnten, und ini die Ubersicht 5 mit Angabe von Mutter und 
Vater (soweit zunächst nicht unbekannt) aufgenommen sind. 

Die auf 24 Landkreisgemeinden entfallenden 116 Geburten 
durch Ausländerinnen zwischen 1939 und 1945 sind in der 
folgenden Ubersicht 6 dargestellt. Die Differenz von sieben 
Geburtsfällen zur Ubersicht 5 ergibt sich aus den im Vor-
mmndschaftsamt getrennt gefííhrten Listen, in denen ins Ein-
zelfall erst nachträglich die Nationalitäten von Mutter und 
Vater ermittelt wurden. Die vergleichsweise hohe Zahl von 
54 Geburten in der Stadt FLirstenfeldbruck ergibt sich aus dem 
dort eingerichteten staatlichen Embindungsheinı  sowie dem 
städtischen Krankenhaus. In den in der Ubersicht nicht auf- 
gefíihi-ten 31 weiteren Landkreisgemeinden wurden amtli-
cherseits während der Kriegsjahre keine Geburten registriert. 

Geburten Gemeinde 

1 Alling/Eichenau 

5 Egenhofen 

3 Emmering 

1 Esting 

54 FOrstenfeldbeuck 

3 Geiselbullach 

1 Geltendorf 

9 Germering 

2 Germerswang 

1 Günzelhofen 

1 Hörbach 

Hoflıegnenberg 

1 Jesenwang 

1 Kotg eisering 

5 Maisach 

1 Malching 

2 Oberweikertshofen 

12 Olching 

1 Puck 

4 Puchheim 

1 Rottbach 

1 Tegernbach 

3 Unterpfat1enhofen 

1 Zankenhausen 

116 Summe 

Ubersicht 6: Geburten durch Ausländerinnen nach Gemein-
den (eigene Darstellung) 
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Besch'erdeu — Ver ξΡ~ehen — ße;tı'/iııјgen 

Die folgende Auswertung von Aufzeichnungen der Landrat 
Dr. Sepp unterstellten Gendarmerieposten der Gemeinden 
über gemeldete und untersuchte Verstöße oder Vergehen 
gegen ausländerrechtliche Bestimmungen durch Fremdarbei-
ter oder Deutsche ist vermutlich, insbesondere fıir kleinere 
Vergehen, uυvollständig. Untersuchungen der Biirgermeis-
ter Schorer unterstellten Stadtpolizei Fiirstenfeldbruck liegen 
nicht vollständig vor. 

Poli eiaktiritňtc,t 

Insgesaııı t lassen sich für Gendarmerie und Stadtpolizei FLirs-
tenfeidbruck während der Kriegsjahre aus deıii iiberlieťerten 
Aktenmaterial mindestens 1 184 polizeiliche Aktivitäten bele-
gen, bei denen polizeiliche Untersuchungen angestellt und 
weitere Maßnahmen eingeleitet wurden. Der Bogen spannt 
sich von Hinrichtungen bis zu mündlichen Ver'varnungen. 
Die härtesten und brutalsten Schicksale von Ausländern im 
Landkreisgebiet mit Todesfolge sowie die größte Zahl von 
Duchten waren: zwei Hinrichtungen durch die Gestapo, 
zwei Todesfálle nach Einweisung in Konzentrationslagern, 
drei Todesstrafen, zehn Selbsttötungen, neun Tote infolge von 
Fliegerangriffen, drei Erschießungen bei Fluchtversuchen, acht 
Einweisungen iii Konzentrationslager, zehn Einweisungen in 
ein Gestapolager, zwei Schutzhaftпahmen, zwei Sittlichkeits-
delikte mit Todesurteil, 26 Fälle von verbotenem Geschlechts-
verkehr mit unbekanntem Strafausgang, drei öťfentliche 
Haarabschneideaktioııen (in Bruck und ini Fußbergmoos), 
150 Vertragsbrüche von aоsl iпdischeп  Zivilarbeitskräften 
durch Flucht sowie 186 Fluchten von Kriegsgeť  ingeneıı  aus 
deiii Landkreisgebiet. 
Die Gesanıtliste der von den Gestapoleitstelle h iııchen, den 
örtlichen Gendarmerieposten und dem Landratsamt notierten 
und aus den überlieferten Akten rekonstruierten polizeirele-
vanten Eingriffe zeigt die folgende Ubersicht 7. 

Fälle Anlass — Strafen — Schicksale 

l Ohne Aufenthaltserlaubnis im Deutschen Reich 

130 
Unerlaubtes Entfernen vim Arbeitsplatz, 
Vertragsbruch durch Zivilarbeiter 

186 Flucht von K riegsgefangenen 

- 
Flucht von Schutzhaftgefãugeneп  
(aus SS-Arbeitslagerıı) 

1 
Nach Urlaub nicht mehr an Arbeitsstelle 
zurückgekehrt 

53 Nichttragen des »P« (Polen) -Abzeichens 

Nichttragen des »Ost« (Ostarbeiteı)-Abzeicl~ei~s 

41 ı4 Verlassen des Ortes der Arbeitsstätte ohne 
Genehıı~igung des Bíirgerıııeisters 

13 
»Freches« 
Ar 

	

B 
ııehıııen gegenüber deutschem 

24 Arbeitsverweigerung 

2 Verstöße gegen die Arbeitsdisziplin 

2 Verstoß gegen dлs Heiıııtiickegesetz 

7 »Hetzer« gegen ArbeitsdisziµΡliıı  
1 Inschutzhafťııahme wegen Arbeitsverweigerung 

22 Diebstahl außerhalb des Arbeitgebers 

8 Diebstahl beim Arbeitgeber 

38 
Diebstahl beim Arbeitgeber mit 
Schutzhatťeiuweisung 

13 Wilderei und Fallenstellerei 

Beschwerde Liber Schlagen durch deutschen 
Arbeitgeber 

+ Schlagen oder Bedrohen des deutschen 
Arbeitgebers 

Beschwerden Tiber Beschimpfen durch deutschen 
Arbeitgeber 

1 
Beschwerde des Arbeitgebers Tiber Schiıııpfworte 
des Ausluinders 

13 
Beschwerde Fiber fehlende Lohnzahlungen oder 
Teillohnauszahlungen 

6 Besch'verde Tiber unzureichende Verpflegung 

6 Nichtmeldung bei den Sonntagskontrollen 

6 Verbotener Besitz oder Benutzung eines Fahrrads 

37 Schwangerschaften von Ausländerinnen 

26 Verbotener Geschlechtsverkehr 

2 Sittlichkeitsdelikte (Vergewaltigung) 

1 Todesstrafe 

2 Hinrichtungen durch die Gestapo 

18 Todesfälle infolge Unfalls 

10 Todesfálle infolge Selbsttötung (Selbstmord) 

9 Todesfälle infolge Fliegerangriffe 

3 Erschossen bei Fluchtversuch (Kriegsgef: ngeйe) 

1 Bei Fluchtversuch angeschossen 

8 
Einweisung Schutzhaťt in Konzentrationslager 
wegen Vertragsbruch, Diebstahl 

10 Einweisung in Gestapo-Arbeitserziehungslager 

~ Verschärfte Polizeihaft mit Androhung der 
Einweisung in ein Konzentrationslager 

1 Schııtzhаťt wegen verbotenen! Geschlechtsverkehr 

1 Schutzhaft, Grund unbekannt 

l Negative Äußerungen Liber «Fiihrer« 

Straflager, Grund: Herabsetzung 
des deutschen Volkes 

10 Polizeiarrest/Postenarrest (2 oder 3 Tage) 

3 Scharfe Verwarnung durch Polizei 

3 Ver'varnung mit Geldbuße 

1 
Verwarnung des deutschen Arbeitgebers'vegen 
Eıntgegeııkonıınıeııs gegenüber dem ausländischen 
Arbeiter 

- 
Anzeige wegen verbotenem Betteln und 
Hausieren 

Brandstiftung vorsätzlich oder fährlässig (Drohung 
mit Eiıweistı lıg in ein Копzeııtrationslager) 

4 Hafťstraťeıı  inı  Straflager wegen Unterschlagung 

Zigarettenverkauf zu Liberteuerten Preisen 

1184 Fälle insgesamt 

Ubersicht 7: Polizeirelevante Eingriffe (eigene Darstellung) 

(Fortsetzung folgt) 
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Der Maler Franz Xaver Wölfle (1887-1972) 
Die Bilder des Malers im Rathaus der Gemeinde Türkenfeld 

Von Michael Stephaıı  

inı  Rathaus der Gemeinde Türkenfeld (ehemaliges Fugger-
Schloss) im Landkreis Fürstenfeldbruck waren im historischen 
Saal bis zur jüngsten Renovierung des Gebäudes vier Olge-
mälde des Malers Franz Xaver Wölfle (1887-1972) aus den 
Jahren 1942 bis 1945 ausgestellt. Wölfle lebte von 1932 bis 
zu seinem Tod in Zankenhausen (heute Ortsteil von Tür-
kenfeld). Seine Tochter Inge Wölfle (1926-1993) hat die Bil-
der zusammen mit vier weiteren Gemälden der Gemeinde 
1973 geschenkt. Der Gemeinderat hat damals einstimmig 
zugestimmt, dass die Wertgegenstände aus dem Nachlass des Franz 
Xaver Wőle im restaurierten Schloss untergebracht ıverden.' Worum 
handelt es sich ini Einzelnen? 

Beschreibung der Bilder 

»GROSSMUTTER UND MUTTERS (1942) 
Das oben rechts signierte (FX-Ligatur Wóфe) Őlgeıııälde ist auf 
der Rückseite datiert (1942) und trägt von der Hand Wölfles 
den ursprünglichen Titel Großumtter, iWutter und Kind. Wölfle 
hat das Bild so zur Großen Deutschen Kunstausstellung 1942 
im Haus der Deutschen Kunst eingereicht.'- Es findet sich im 
Ergäıızungsteil zum Offiziellen Ausstellungskatalog unter der 
Nr. 576 und hing in Saal Nr. 19. Der Katalog wurde anlässlich 
des Austausches verkaufter Werke im Dezember 1942 her-
ausgegeben. Das Bild wurde nicht verkauft. Zu einem späte-
ren Zeitpunkt wurde das Bild vom Keilrahıııeıı  genommen, 
beschnitten und auf einen kleineren Keilrahınen montiert. Das 
ursprüııglich auf der linken Bildseite abgebildete Kind ist am 
Keilrahmen noch sichtbar. Auf der Rückseite wurden beim 
Titel die Worte und Kind durchgestrichen. Ein Aufkleber auf 
der Rückseite mit einem Adress-Stempel enthält den hand-
schriftlichen Vermerk, dass es sich bei den beiden abgebilde-
ten Frauen um Kreszenz Drexl (1885-1979) und ihre Tochter 
Mathilde Drexl (1920—?) handelt. Laut Auskunft des Gemein-
dearchivars ist ein Kind von Mathilde Drexl nicht bekannt. 

»DER. SCHEINHEILIGE« (1944) 
Das Bild ist oben rechts signiert und datiert. Aufder Rückseite 
hat Wölfle vermerkt: Der Scheiırheilige — Selbstbildnis — 1944. 

»BAUERNTOCHTER« (1944) 
Das Bild ist oben rechts signiert und datiert. Bei der jungen 
Bauerstochter in Tracht vor einem bemalten Bauernschrank 
handelt es sich nach Auskunft des Gemeindearchivars wahr-
scheinlich шn Rosa (bzw. Rosina) Steber.  

»вов  « (1944) 
Das Bild ist unten rechts signiert und datiert. Auf der Rückseite 
befindet sich folgender Vermerk des Künstlers mit Nachträgen 
(in Klammern): Bibi (Inge) — 1.X. 1944 (kиrz vor dem Arbeits-
dienst). Es handelt sich um ein Porträt von Wölfles Tochter Inge 
im Alter von 18 Jahren. Dieses Bild war nicht wie die anderen 
vier im Rathaus aufgehängt, es befindet sich ini Archiv der 
Gemeinde. 

»DIE APFELPFLŰCKERIN« (1945) 
Das Bild ist oben rechts signiert und datiert. Es trug auch 
die Titel Die Apfelleserin (in der Ausstellung von 1987 zum 
100. Geburtstag des Künstlers im Rathaus Tűrkenfeld)3 und 
Die Apfelsortiererin (in einer Publikation von 1988)4. 
Ini Archiv der Gemeinde Türkenfeld befinden sich noch drei 
(jeweils oben rechts signierte), aber undatierte Bilder von Inge 

(;roi(Ч  υ 	ı  fi?'? .' liii lеr (1942) Ft' 	F 1 ιıп -1': iπ sıeiпίпęeг  
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